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	Name: Tininiska Zanger Montoya
	Universität: Europa-Universität Viadrina
	E-Mail-Adresse: tinizmontoya@posteo.de
	Fach oder Fachbereich: Kultur- und Sozialanthropologie
	Beginn der Promotion (Jahr): Oktober 2016
	Forschungszusammenhang: 
	Arbeitstitel: 
Die Rückkehr linker oppositioneller Kolumbianer*innen aus dem politischen Exil. Eine qualitative Untersuchung.
	Stand der Angaben (Datum): 26.09.2019
	Abstract (max: 
	 2200 Zeichen): In dieser ethnographischen Studie steht die Rückkehr aus dem Exil von links orientierten Kolumbianer*innen im Fokus. Dieses Phänomen wird als ein transformativer Prozess untersucht, in dem Konflikte ausgelöst und in heterogenen Weisen erlebt und bewältigt werden. 
 
Exilierte nehmen oftmals das Leben im Aufnahmeland als einen langfristigen Zwischenraum wahr, aus dem erst durch die Rückkehr in das Herkunftsland ausgetreten werden kann. Im Fall einer Rückkehr entstehen Konfrontationen zwischen Imaginationen und den tatsächlichen Erfahrungen, welche zur Verunsicherung bezüglich Selbst- und Fremdverortungen sowie Vorstellungen von Heimat und Zugehörigkeit führen. Somit entsteht ein erneuter Zwischenraum, der diverse Aushandlungsstrategien, um im Herkunftsland wieder Fuß fassen zu können, zur Folge hat. Dieser Prozess der Rückkehr kann zu Transformationen des Verständnisses von Exil, Heimat und Zugehörigkeit(en), sowie der Wahrnehmung von Problemen und erlebten Erfahrungen führen.
 
Die untersuchten Rückkehrprozesse verorten sich im Kontext der 2012 begonnenen Friedensverhandlungen zwischen den ehemaligen FARC Rebellen und der kolumbianischen Regierung. Während der Verhandlungen wurde die Existenz von Exilkolumbianer*innen zum ersten Mal anerkannt. Dies mündete in der Bildung von Exilgruppierungen, mit dem Ziel, vom Staat Wiedergutmachung, Rückkehrmöglichkeiten und politische Teilhabe am Friedensprozess einzufordern. Gegenstand dieser Dissertation sind auch die neuen Diskurse und Subjektivitäten der jahrzehntelang Exilierten, sowie die soziopolitischen Prozesse, die sich aus diesem Kontext heraus entwickelt haben. 
 
Zwischen 2016 und 2018 führte ich im Rahmen der Feldforschung Leitfadeninterviews mit Exilkolumbianer*innen in Deutschland, Spanien, Österreich, Belgien, Schweden, Frankreich und der Schweiz, sowie mit Zurückgekehrten in Kolumbien durch.
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